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traurige S3BirtfdEjaft nocß nicht aufgeben, ber ift freiließ mit
23linbßeit gefcßlagen.

(gleftrote $utt&fd)au.
9?eue eleltroteißnifthe äöerlftätte. 3« Sagas ift ein

fÇabri£ationêgef(±)âft für eleftrifdje SSebarfgartifel im ©ntfteßen
begriffen. der „Dberl. 2lng." bemerft bagu: „3m föinblid
auf bie fortmäßrenbe Bunaßme ber eleftrifdjen 3nftaflationen
für Sicht unb mecßanifcße betriebe in Sagaz unb anbern

oberlänbiftßen (Semeinben (3ttumg, 2Battenftabt, Slzmoog :c.)
barf einer berartigen Unternehmung ein günftigeS Srognoftifon
gefteHt merben; fie entfprid^t einem tßatfäcßlid) fühlbar merben»

ben SSebürfnig, inbem fie ©egenftänbe beê eleftrifd^en Sicht-
unb Sraftfonfumg aug erfter £anb anbietet, bie fonft aug
ber gferne belogen merben mußten."

$etf<öiebene0.
Sinei neue 23obenfeeïarten inerben laut „dßurg. 3tg."

bemnäcßft fertig erfteüt merben. die eine im Staßftabe bon
1 : 50,000 rnirb auf Soften ber fünf Sobenfeeuferftaaten in
ber topograpßifcßen Slnftalt Pon ©ebr. Sümmerli in Sern
gebrudt; bie anbere, toeldje ßauptfäcßlicß <S<^iffa^rtëgtr»ecfen
bienen foil, roirb auf Soften ber dampffcßiffDermaltun gen im
miIttär»geograpßifcßen 3nftiiut in SBien ^ergeftrßt merben.

Sißufc ber eitiheimifißen Arbeit. (Sorrefp.) Stan fegt
im Sittgemeinen als felbftDerftänblicß Doraug, baß man
©egenftanbe, bie im eigenen Sanbe fabriziert merben, nicht
oon auSmärtS bezießt, fofern bie SBare in Sezug auf üua»
lität unb SßreiS bem auglänbifcßen Srobufte ebenbürtig ift.
©eftüßt auf bag ©efagte ift e§ nun bo<h gemiß auffattenb,
baß bag ©ibg. 3Jiilitärbepartement alljährlich unb
zmar feit einer Seiße Pon Saßren taufenbe Don granfen
ang Sluglanb abgibt für § u f e i f e n b. ß. für ein Sßrobutt,
bag ßierzulanbe bon einer großen 3lnzaßl Don Steiftem in
tabellofer Steife geliefert merben fönnte. demgegenüber barf
rußig gefagt merben, baß bie genannten zur Sermenbung
fommenben ©ufeifen DieieS zu münfcßen übrig laffen. Unfereg
Söiffeng finb feinerzeit Don Seite ber zuftänbigen Organe
Zmei ßerDorragenbe, fcßmeizerifcße gacßmänner mit einem

biegbezüglicßen ©utatßten beauftragt morben. da ftcß bie=

felben feßr zu Ungunften biefeg auglänbifcßen
gabrifateg augfpracßen, fo ßätte man antteßmen
bürfen, baß biefeg maßgebenbe Urteil etmelcße SSerüdficßtigung
finbe. dteg ift big zur Stunbe Eeinegmegg ber galt, Diel»

meßr fommt biefer Jgufbefcßlag nunmeßr bei fämtlicßen
Stilitärpferben zur Slnmenbnng.

Stag nun ben Ißreig betrifft, fo gefteßt Schreiber bieg
in biefer §infidßt meßt genau informiert zu fein, bocß glaubt
er behaupten zu bürfen, baß audj ßier bag inlänbifcße
jjabrifat ebenbürtig ift unb bürfte bie attfäHige Sreigbifferenz
in feinem gatte fo groß fein, baß ftcß ein berartigeg SSor=

geßen rechtfertigen ließe.
©iner, ber ftcß für bie Sache intereffiert.

©ibgen. Stßüfcenfeji 1895 in 2ßintertl)ur. Stitteilungen
beg Drganifationgfomitee. (Offiziell.) Stach erfolgter Son»

furrenzaugfcßreibung finb bie fjeftbauten an nacßfteßenbe
Unternehmer Dergeben morben : die ©rbarbeiten für bie ©r=
fteflung beg gfeftplaßeg, ber Straßen, Bufaßrtgmege an §erren
3ean (Sorti u. Sie., Staugefcßäft in Sßintertßur ; bie ©rftel»
lung ber geftßütte mit S3üßne unb Sücße an £errn 3- U.

©ermann, Saugefcßäft in 2öintertßur ; bie ©rftettung beg

Scßieß» unb Scßeibenftanbeg an bie §erren 3- Siggenftorfer,
Stanmeifter in Steltßeim unb deüer unb StüUer, Staumeifter
in Stülfltngen. — die übrigen fjeftbauten: ©abentempel
unb bie beiben Söierßallen, ©ebäube für Stilitär, Soft, de»
legrapß unb Sanität merben befonberg zur Sonfurrenz aug»
gefcßrieben unb fpäter Dergeben.

SBereinê- unb Sßolfgbibliotßelen merben barauf aufmerf»
fam gemacht, baß Dom Scfretariat beg Scßmeizerifcßen ®e»

merbeoereing, Söörfeng"e6äube in Büricß. eine Stnzaßl drud»
fcßriften — Dorzuggmeife Dolfgmirtfcßaftlicher unb gemerblicßer
Statur — fomeit Dorrätig, gratig, immerhin gegen Vergütung
ber granfaturfoften, big ©nbe 3aßreg bezogen merben tonnen,
dag bezügliche SSerjeicßnig liegt zur ©inficßt auf.

die Ülftiengefeflfcßaft „©leïtrijitâtêmerï att ber Sißl"
in SBabenêloeil fucßt bem Uebelftanb ber feßr bebeutenben

Scßmanfungen in ber Staffermenge ber Sißl bureß Slffumu»
lation in großem Siaßftab zu begegnen, mit melcßer Slttorb»

nung eg bann auch gelingt, bie großen Scßmanfungen ber

Stafferfraft ber Sißl mit ber 3aßregzeit Döttig augzugleicßen.

3u biefem Bwcde fucßt bie genannte ©efettfcßaft um
folgenbe Stemittigungen na<ß:

1. ©rßößung beg Staumeßrg unterhalb ber ^üttnerbrüde
bei beginnenbem Sdiebermafferftanb um 50 cm, burcß
einen bemeglicßen, auf bag jeßige fefte Söeßr aufge»
feßten detl, ber nur aufgeteilt mürbe, menn ber üüöaffer»

ftanb am ©ittlauf auf Cote 687,50 ßinunterfinft.
2. ©rfteiïung eineg StoÉeng Dom SBeier in diefenbacß-

Sdjönenberg aug in nörblicßer fRitßtung nach bem

^interbergricb, burcß roelcßen fid) bag SBaffer in bag

natürliche SSeden ztuiftßen Slu» Etechberg»S^lieregg»
SJlüglirain ergießt, diefe derrainmutbc mürbe bag

eigentliche Sammelbaffin bilben unb ber Slbfcßluß beg

leßtern au feiner tiefften Stelle bei ber Spißen burch
einen folib fonftruierten Staubamm gefcßeßen. Sort
biefem Staubamm aug beginnt bie gefcßloffene Dloßr»

leitnng Don 1,60 m lichtem durdßmeffer unb füßrt
biefelbe über fftotßaug unb Sellen nacß Salbigau unb
üon bort bireft an bte Sißl bei Soßlgrub, mo bag

durbinenßaug profeftiert ift.
Srioatrecßtlicße ©infpracßen gegen biefe ißrojefte ftnb big

Zum 31. dez. fcßriftlich bem Stattßalteramt Jorgen einzu»
reichen, mo inzroifcßen bie bezüglichen 5ßtäne zur ©infidjt
offen liegen.

Söaßnßof fRapperêtoil. dag §auptgebäube beg ftatt»
ließen neuen Saßnßofeg in fftappergmil ift unter dach.

aöaffetberforgung Stein (Sippenzell 31.9tß.) die Star»
tinifirchßöre in Stein ßat eine Sommiffion ernannt, roelcße

bie fÇrage ber ©rfteHung einer ^ßbrantenanlage zu prüfen ßat.

die Sßläne für bie ßrweiterung ber §ßbrautenanlage
in llpiadj mürben Dom Dtegierunggrate genehmigt unb an
bie Soften Don ca. fÇr. 32,500 ein Staatsbeitrag Don 15°/o
ober ca. gr. 5000 zuerfannt.

SBobenehpropriation in 3ufl. droß bem frönen Sßinter»

anfang finb mir in 3ug etmag trauriger Stimmung, die
©ottßarbbaßn fommt in frummen unb geraben Bügen unb
nimmt Don ber fcßönften Umgebung SSefiß. ÏBirb ber ßanb»

eigentümer gefragt, mag er für fein ©igentum für ©ntfcßä»
bigung Derlange, fo erßält er bie Slntmort: „SBir motten

feßen." tttatßbem bie ©pperten zunt z®ctte« geprüft
ßaben, eröffnen fieß feine tröftüdjen Slusficßten. der Unter»

pfanbbefißer mag gufeßen, mie er z« feinern fÇranfen für
fein ißm lieb gemorbeneg §eim fommt. ©roße Sapitalien
fommen in grage unb bie ©egenb alg folcße mirb Derunftaltet.
©g märe baßer zu münfeßen, baß meßr auf bag ©igentum
ber 23ePöI!erung, alg auf bie Slftionäre tttüdfießt genommen
mürbe, ©efeßießt bieg nießt, fo merben oßne 3®eifel bie
Slftionäre in Saufanne einen feßmeren Stanb ßaben.

die neue ^oißbrüde über ben 3lorb»Dftfecïanal, bie
ber Saifer am Dorleßten Stontag eingemeißt ßat, ift ein ge»

maltigeg löaumerf. die Sörüde, über meldße bie Sinie ber

meftßolfteinifcßen ©ifenbaßrr „9ttumünfter»dönning" unb bie

©ßauffee „3llbergborf=§ebemarfchen" füßrt, ßat bie feßr be=

beutenbe Spannmeite Don 156,5 Steter. Sie fteßt mitßin
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traurige Wirtschaft noch nicht aufgehen, der ist freilich mit
Blindheit geschlagen.

Elektrotechnische Rundschau.
Neue elektrotechnische Werkstätte. In Ragaz ist ein

Fabrikationsgeschäft für elektrische Bedarfsartikel im Entstehen
begriffen. Der „Oberl. Anz." bemerkt dazu: „Im Hinblick
auf die fortwährende Zunahme der elektrischen Installationen
für Licht und mechanische Betriebe in Ragaz und andern
oberländischen Gemeinden (Flums, Wallenstadt, Azmoos :c.)
darf einer derartigen Unternehmung ein günstiges Prognostikon
gestellt werden; sie entspricht einem thatsächlich fühlbar werden-
den Bedürfnis, indem sie Gegenstände des elektrischen Licht-
und Kraftkonsums aus erster Hand anbietet, die sonst aus
der Ferne bezogen werden mußten."

Verschiedenes.

Zwei neue Bodenseckarten werden laut „Thurg. Ztg."
demnächst fertig erstellt werden. Die eine im Maßstabe von
1:50,000 wird auf Kosten der fünf Bodenseeuferstaaten in
der topographischen Anstalt von Gebr. Kümmerli in Bern
gedruckt; die andere, welche hauptsächlich Schiffahrtszwccken
dienen soll, wird aus Kosten der Dampfschiffverwaltungen im
militär-geographischen Institut in Wien hergestellt werden.

Schutz der einheimischen Arbeit. (Korresp.) Man sept
im Allgemeinen als selbstverständlich voraus, daß man
Gegenstände, die im eigenen Lande fabriziert werden, nicht
von auswärts bezieht, sofern die Ware in Bezug auf Qua-
lität und Preis dem ausländischen Produkte ebenbürtig ist.
Gestützt auf das Gesagte ist es nun doch gewiß auffallend,
daß das Eidg. Militärdepartement alljährlich und
zwar seit einer Reihe von Jahren lausende von Franken
ans Ausland abgibt für Hufeisen d. h. für ein Produkt,
das hierzulande von einer großen Anzahl von Meistern in
radelloser Weise geliefert werden könnte. Demgegenüber darf
ruhig gesagt werden, daß die genannten zur Verwendung
kommenden Hufeisen vieles zu wünschen übrig lassen. Unseres
Wissens sind seinerzeit von Seite der zuständigen Organe
zwei hervorragende, schweizerische Fachmänner mit einem

diesbezüglichen Gutachten beauftragt worden. Da sich die-
selben sehr zu Ungunsten dieses ausländischen
Fabrikates aussprachen, so hätte man annehmen
dürfen, daß dieses maßgebende Urteil etwelche Berücksichtigung
finde. Dies ist bis zur Stunde keineswegs der Fall, viel-
mehr kommt dieser Hufbeschlag nunmehr bei sämtlichen
Militärpferden zur Anwendung.

Was nun den Preis betrifft, so gesteht Schreiber dies
in dieser Hinsicht nicht genau informiert zu sein, doch glaubt
er behaupten zu dürfen, daß auch hier das inländische
Fabrikat ebenbürtig ist und dürfte die allfällige Preisdifferenz
in keinem Falle so groß sein, daß sich ein derartiges Vor-
gehen rechtfertigen ließe.

Einer, der sich für die Sache interessiert.

Eidgen. Schützenfest 18V5 in Winterthur. Mitteilungen
des Organisationskomitee. (Offiziell.) Nach erfolgter Kon-
kurrenzausschreibung sind die Festbauten an nachstehende
Unternehmer vergeben worden: Die Erdarbeiten für die Er-
stellung des Festplatzes, der Straßen, Zufahrtswege an Herren
Jean Corti u. Cie., Baugeschäft in Winterthur; die Erstel-
lung der Festhütte mit Bühne und Küche an Herrn I. U.

Germann, Baugeschäft in Winterthur; die Erstellung des

Schieß- und Scheibenstandes an die Herren I. Liggenstorfer,
Baumeister in Veltheim und Deller und Müller, Baumeister
in Wülfltngen. — Die übrigen Festbauten: Gabentempel
und die beiden Bierhallen, Gebäude für Militär, Post, Te-
legraph und Sanität werden besonders zur Konkurrenz aus-
geschrieben und später vergeben.

Vereins- und Volksbibliotheken werden darauf aufmerk-
sam gemacht, daß vom Sekretariat des Schweizerischen Ge-

Werbevereins, Börsengebäude in Zürich, eine Anzahl Druck-
schriften — vorzugsweise volkswirtschaftlicher und gewerblicher
Natur — soweit vorrätig, gratis, immerhin gegen Vergütung
der Frankaturkosten, bis Ende Jahres bezogen werden können.

Das bezügliche Verzeichnis liegt zur Einsicht auf.

Tie Aktiengesellschaft „Elektrizitätswerk an der Siyl"
in Wädenswcil sucht dem Uebelstand der sehr bedeutenden

Schwankungen in der Wassermenge der Sihl durch Akkumu-
lation in großem Maßstab zu begegnen, mit welcher Anord-
nung es dann auch gelingt, die großen Schwankungen der
Wasserkraft der Sihl mit der Jahreszeit völlig auszugleichen.

Zu diesem Zwecke sucht die genannte Gesellschaft um
folgende Bewilligungen nach:

1. Erhöhung des Stauwehrs unterhalb der Hüttnerbrücke
bei beginnendem Niederwasserstand um 50 onr, durch
einen beweglichen, auf das jetzige feste Wehr aufge-
sitzten Teil, der nur aufgestellt würde, wenn der Wasser-
stand am Einkauf auf Lots 687,50 hinuntersinkt.

2. Erstellung eines Stollens vom Weier in Tiefenbach-
Schönenberg aus in nördlicher Richtung nach dem

Hinterbergried, durch welchen sich das Wasser in das
natürliche Becken zwischen Au-Rechberg-Schlieregg-
Müslirain ergießt. Diese Terrainmulde würde das

eigentliche Sammelbassin bilden und der Abschluß des

letztern an seiner tiefsten Stelle bei der Spitzen durch
einen solid konstruierten Staudamm geschehen. Von
diesem Staudamm aus beginnt die geschlossene Rohr-
leitung von 1,60 irr lichtem Durchmesser und führt
dieselbe über Rothaus und Kellen nach Kalbisau und
von dort direkt an die Sihl bei Kohlgrub, wo das

Turbinenhaus projektiert ist.

Privatrechtliche Einsprachen gegen diese Projekte sind bis
zum 31. Dez. schriftlich dem Statthalteramt Horgen einzu-
reichen, wo inzwischen die bezüglichen Pläne zur Einsicht
offen liegen.

Bahnhof Rapperswil. Das Hauptgebäude des statt-
lichen neuen Bahnhofes in Rapperswil ist unter Dach.

Wasserversorgung Stein (Appenzell A. Rh.) Die Mar-
tinikirchhöre in Stein hat eine Kommission ernannt, welche
die Frage der Erstellung einer Hydrantenanlage zu prüfen hat.

Die Pläne für die Erweiterung der Hydrantenanlage
in Uznach wurden vom Regierungsrate genehmigt und an
die Kosten von ca. Fr. 32,500 ein Staatsbeitrag von 15"/^
oder ca. Fr. 5000 zuerkannt.

Bodenexpropriation in Zug. Trotz dem schönen Winter-
ansang sind wir in Zug etwas trauriger Stimmung. Die
Gotthardbahn kommt in krummen und geraden Zügen und
nimmt von der schönsten Umgebung Besitz. Wird der Land-
eigentümer gefragt, was er für sein Eigentum für Entschä-
digung verlange, so erhält er die Antwort: „Wir wollen
sehen." Nachdem die Experten zum zweiten Mal geprüft
haben, eröffnen sich keine tröstlichen Aussichten. Der Unter-
Pfandbesitzer mag zusehen, wie er zu seinem Franken für
sein ihm lieb gewordenes Heim kommt. Große Kapitalien
kommen in Frage und die Gegend als solche wird verunstaltet.
Es wäre daher zu wünschen, daß mehr auf das Eigentum
der Bevölkerung, als auf die Aktionäre Rücksicht genommen
würde. Geschieht dies nicht, so werden ohne Zweifel die
Aktionäre in Lausanne einen schweren Stand haben.

Die neue Hochbrücke über den Nord-Ostseekanal, die
der Kaiser am vorletzten Montass eingeweiht hat, ist ein ge-
waltiges Bauwerk. Die Brücke, über welche die Linie der

westholsteinischen Eisenbahn „Nrumünster-Tönning" und die

Chaussee „Albersdorf-Hedemarschen" führt, hat die sehr be-

deutende Spannweite von 156,5 Meter. Sie steht mithin
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ltnier ben eisernen Srüden ber ©rbe pinficpttid) ber ©pann*
weite all bie neunte ba. Sie größte ©pannweite mit 521,20
37îeter Ijat bie Srüde über beu girtp of goitp; bann folgen
mit 518 Meter bie ©aft=9Über=Srüde swifcpen 3lem=Dorf unb

Srooflpn, mit 250 Meter bie Siaur=Srüde in grantreidj,
mit 240,79 Meter bie gnbulbrüde bei ©uffur, mit 190 Meter
bie Sonaubriide bei 3^ttewoba, mit 166 Meter bie §ubfon=
brüde bei Sougpfepfie, mit 165 SJÎeter bie ©arabitbrüde, mit
159,50 Meter bie Sourobrüde bei Dporto unb bann mit
ipren 156,5 37îeter bie 9lorb=Dftfeefanal=Srüde bei ®rünen=
tpal. ©ie bcfipt in Seutfdjlanb bon allen Srüden bie größte
©pannweite, benn bie Meicpfelbrüde bei Sirfcpau weift nur
121,15 Meter, bie bebeutenbfte Srüde über ben Sftpeirt, jene
oberhalb Söhlens, nur 107 ÜJieter unb bie weitfpannigfte
Stüde ber ©Ibe, jene bei .Sftiefa, nur 101,40 Meter auf.
Stber niept nur eine bebeutenbe ©pannweite war bei ber

©rünentpaler Srüde p berüdficpHgen, fonbern auep eine

möglidjft pope Sage über bem Mafferfpiegel bei 9lorbofifee=

fanall, auf bap ©eefcpiffe mit iprer Popen Semaftung unge>
pinbert unter ber SSrüde pinburcp fapren fönneu. ©o ift
benn aud) bie U-nterlante bei Präger! in ber Mitte ber Srüde

* niept weniger all 42 Meier über bem pöcpfien Mafferftanbe
bei Sanall gelegen. Mo bie gaprbapn unier bent Sogen*
paar liegt, ift fie aufgepängt, wo fie pingegeu nadj ben beiben

©nben über ipm liegt, ift fie geflüpt. jleber Sogen fept fiep

Sitfammen aul gwei ficpelartig Perbunbenen Prägern, beren

jeber aul oieredigen Säften mit einer offenen ©eite befiept.
©I panbelt fiep alfo um eine ©icpelträgerbrüde, bei ber jeboep,

abweiepenb oon allen bilperigen Sonftruftionen, bie gaprbaptt
niept über bem pöcpften fünfte bei Sogen! all Tangente,
fonbern unterpalb all ©epne gelegt ift. Semerïenlmert ift,
bap man bie ©eptte, alfo bie gaptbapn, in ber Mitte naep

oben pin fäiwacp gefrümmt pat unb jwar in ber Slbfidjt einer
Sorreftur für bal Sluge, bal fonft ber optifepen Säufcpung,
all biege fiep bie gaprbapn nad) unten buté, anpeimgefatlen
wäre. Son ben Simenfioneu bei Sauwerf! geben folgenbe
3aplen einen ungefähren Segriff: Sa! ©efamtgewtept ber

Srüde beträgt beinahe brei Millionen Silogramm. 3ür Se*
feftigung ber eifernett Seile waren etwa eine palbe Million
bieten erforberlicp, beren bunpfcpnitilidje ©tärfe 1 3oü betrug.
3u öiermaligem Slnftrid) ber ©ifenteile würben 20,000 Silo;
gramm fÇarbe oerwenbet. 3«plt man bie laufenbett Meter
ber jum Saugerüft benüpten Sailen, fo ergibt biel eine Sänge
oon 45 Silometer. Slm 20. Slobember fanb bie Selaftungl*
probe ber Srüde ftatt, bie ein borpglicpc! Sftejultat ergab.
Sei einem palbflüttbigen Srude oon beinape einer Million
Silogramm, meliper burcp eine Selaftung ber Srüde mit swet
fbpweren ®ütersug!lofomotiben, jwei leitpteren Solomotioen
unb 41 mit Siel unb ©Ifen belabenen ©üterwagen erhielt
würbe, fenfte fid) bie Stüde um nur brei Millimeter — ein

fftefultat, weldjel alle ®rWartungen bei Meitem übertraf.

Siteratur.
äöfrfjcuglepre unb Materiallepre, bon Subwig Srautp,

Dbeiweifmeifter oer SIftiengefelifcpaft ber Mafcpinenfabrif bon
Speobor SeH u. ©ie. in Srtenl, Peißen swei jüngft erfepienette

Merle, bie inlbtfonbere für Arbeiter unb Seprlinge in Ma*
ftpinenfabrilett unb oerwanbten ©ewerben wie gefepaffen finb.
©er Serfaffer berftept el, wie niept leiept ein ^weiter, aul
bem reitpett ©bpape feiner langjährigen ©rfaprungen bal
Miffenlwertefte peraulpfdpälen unb el in ungemein flarer
unb anregenber Meife, fern bon alfp gelehrtem Seiwert ben

Sefertt p bringen ; eine Seipe prächtiger Slbbilbungen in ber

SBerfpuglepre geben beut ©ansen bal „Süpfli aufl i".
Sein Munber, wenn bie Materiallepre binnen turpem brei
Auflagen erlebte; Be befptiept bie teepnifep wieptigften Metalle
unb Segierungen, £>ols unb Soplen unb eutpält in einem

Slnpange nüplicpe Sabellen. Unb bie Merlseuglepre, beren

erfter borliegenber Seit bie Sapitet „Meffen, ©djmieben unb

Srepen" bepanbelt (Der in Slulficpt ftepenbe jw.eite Seil Wirb
über bal Sopren, pöbeln, feilen unb ©cpleifen unterrichten),
ift niept minber Ieprreitp; fantn lieBe fid) auf beu 140 ©eiten
mepr bieten. Mir empfehlen baper aul boller Ueberseugung
bie jwei Merle, fie finb auch reept billig unb münfdjen wir
iptten fernerhin meitefte Serbreitung.

^ombitiütiou§--8(|rauöeiif^Iüf7cI mit ftütfdje.
Siefer neue amerifanifepe Sonbiitation!*©cpraubenfcplüffel

bon fepmiebbarem ©upftapl, (in Qualität baper beffer all
©ifen ober ©tapi) fafjt Muttern bon 10—30 mm Surd)*
tneffer. Serfelbe fantt mittelft bei ©teller! „A" für 9tecpt§=

ober Sinf!=Srepung umgefteHt werben.

ni
Mill man bie Hälfte „B'' in ben ©cplüffel montieren,

fo Hemmt man foldie mit ben Saden bei ©cplüffell fefi,
befefiigt an ber obern Serlängerang ben fjanbgriff C unb

man erpält baburd) eine $oljboprrätfcpe für 3lec£)tl= unb

Sinfl'Srepung, wie 5ig. H seigt.
Surcp Montieren ber Stüde „D unb E" in ben Som^.

binationl=©cprauben|"cplüffel erpält man eine ©ifenboprrätfepe
naep gig. J.

Sie bielfeitige Serwenbung biefi! Merljeugel, ganj
befonber! für 3nftallation!=3trbeiten bon ©leftrilern, ®a!»
unb MafferIeitungl=3nftaUateuren, Müplenbauern :c. bürften
balfelbe su einem beliebten MontSgesMertseug macp-.u
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unter den eisernen Brücken der Erde hinsichtlich der Spann-
weite als die neunte da. Die größte Spannweite mit 521,20
Meter hat die Brücke über den Firth of Foith; dann folgen
mit 518 Meter die East-River-Brücke zwischen New-Dork und

Brooklyn, mit 250 Meter die Viaur-Brücke in Frankreich,
mit 243,79 Meter die Jndusbrücke bei Sukkur, mit 190 Meter
die Donaubrücke bei Zernewoda, mit 166 Meter die Hudson-
brücke bei Poughkepsie, mit 165 Meter die Garabitbrücke, mit
159,50 Meter die Dourobrücke bei Oporto und dann mit
ihren 156,5 Meter die Nord-Ostseekanal-Brücke bei Grünen-
thal. Sie besitzt in Deutschland von allen Brücken die größte
Spannweite, denn die Weichselbrücke bei Dirschau weist nur
121,15 Meter, die bedeutendste Brücke über den Rhein, jene
oberhalb Koblenz, nur 107 Meter und die weitspannigste
Brücke der Elbe, jene bei.Riesa, nur 101,40 Meter auf.
Aber nicht nur eine bedeutende Spannweile war bei der

Grünenihaler Brücke zu berücksichtigen, sondern auch eine

möglichst hohe Lage über dem Wasserspiegel des Nordostsee-

kanals, auf daß Seeschiffe mit ihrer hohen Bemastung unge-
hindert unter der Brücke hindurch fahren können. So ist
denn auch die Unterkante des Trägers in der Mitte der Brücke

» nicht weniger als 42 Meter über dem höchsten Wafferstande
des Kanals gelegen. Wo die Fah:bahn unter dem Bogen-
paar liegt, ist sie aufgehängt, wo sie hingegen nach den beiden

Enden über ihm liegt, ist sie gestützt. Jeder Bogen fetzt sich

zusammen aus zwei sichelartig verbundenen Trägern, deren

jeder aus viereckigen Kästen mit einer offenen Seite besteht.

Es handelt sich also um eine Sichelträgerbrücke, bei der jedoch,

abweichend von allen bisherigen Konstruktionen, die Fahrbahn
nicht über dem höchsten Punkte des Bogens als Tangente,
sondern unterhalb als Sehne gelegt ist. Bemerkenswert ist,
daß man die Sehne, also die Fahrbahn, in der Mitte nach

oben hin schwach gekrümmt hat und zwar in der Absicht einer
Korrektur für das Auge, das sonst der optischen Täuschung,
als biege sich die Fahrbahn nach unten durch, anheimgefallen
wäre. Von den Dimensionen des Bauwerks geben folgende
Zahlen einen ungefähren Begriff: Das Gesamtgewicht der
Brücke beträgt beinahe drei Millionen Kilogramm. Zur Be-
festigung der eisernen Teile waren etwa eine halbe Million
Nieten erforderlich, deren durchschnittliche Stärke 1 Zoll betrug.
Zu viermaligem Anstrich der Eisenteile wurden 20,000 Kilo-
gramm Farbe verwendet. Zählt man die laufenden Meter
der zum Baugerüst benützten Balken, so ergibt dies eine Länge
von 45 Kilomercr. Am 20, November fand die Belastungs-
probe der Brücke statt, die ein vorzügliches Resultat ergab.
Bei einem halbstündigen Drucke von beinahe einer Million
Kilogramm, welcher durch eine Belastung der Brücke mit zwei
schweren Güterzugslokomotiven, zwei leichteren Lokomotiven
und 41 mit Kies und Eisen beladenen Güterwagen erzielt
wurde, senkte sich die Brücke um nur drei Millimeter — ein

Resultat, welches alle Erwartungen bei Weitem übertraf.

Literatur.
Werkzeuglehre und Materiallehre, von Ludwig Trauth,

Oberwcrkmeister oer Aktiengesellschaft der Maschinenfabrik von
Theodor Bell u. Cie. in Kriens, heißen zwei jüngst erschienene

Werke, die insbesondere für Arbeiter und Lehrlinge in Ma-
schinenfabriken und verwandten Gewerben wie geschaffen sind.
Der Verfasser versteht es, wie nicht leicht ein zweiter, aus
dem reichen Schatze seiner langjährigen Erfahrungen das
Wissenswerteste herauszuschälen und es in ungemein klarer
und anregender Weise, fern von allzu gelehrtem Beiwerk den

Lesern zu bringen; eine Reihe prächtiger Abbildungen in der

Werkzeuglehre geben dem Ganzen das „Tüpfli aufs i".
Kein Wunder, wenn die Materiallehre binnen kurzem drei
Auflagen erlebte; sie bespricht die technisch wichtigsten Metalle
und Legierungen, Holz und Kohlen und enthält in einem

Anhange nützliche Tabellen, Und die Werkzeuglehre, deren

erster vorliegender Teil die Kapitel „Messen, Schmieden und

Drehen" behandelt (oer in Aussicht stehende zweite Teil wird
über das Bohren, Hobeln, Feilen und Schleifen unterrichten),
ist nicht minder lehrreich; kaum ließe sich auf den 140 Seiten
mehr bieten. Wir empfehlen daher aus voller Ueberzeugung
die zwei Werke, sie sind auch recht billig und wünschen wir
ihnen fernerhin weiteste Verbreitung,

Kombinations-Schraubenschlüssel mit Ratsche.

Dieser neue amerikanische Konbinations-Schraubenschlüssel
von schmiedbarem Gußstahl, (in Qualität daher besser als
Eisen oder Stahl) faßt Muttern von 10—30 uaua Durch-
messer. Derselbe kann mittelst des Stellers für Rechts-
oder Links-Drehung umgestellt werden.

I»!
Will man die Hälfte in den Schlüssel montieren,

so klemmt man solche mit den Backen des Schlüssels fest,

befestigt an der obern Verlängerung den Handgriff L! und

man erhält dadurch eine Holzbohrrätsche für Rechts- und

Links-Drehung, wie Fig. H zeigt.
Durch Montieren der Stücke „D und in den Kom-

binations-Schraubcnschlüssel erhält man eine Eisenbohrrätsche
nach Fig. 3)

Die vielseitige Verwendung diesis Werkzeuges, ganz
besonders für Jnstallations-Arbeiten von Elektrikern, Gas-
und Wasserleitungs-Jnstallateuren, Mühlenbauern zc. dürsten

dasselbe zu einem beliebten Montàge-Werkzeug machen


	Verschiedenes

